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. Alle Blätter bringen jetzt Kriegsermnerungeu ans
"kr großen Zeit vor hundert Jahren , als der Ŝtern dev
toöltiqeit Korsen zu sinken begann. Auch Flörsheim
Nt damals die Kriegsgeisel zu fühlen bekommen, wie
^ls der nachfolqend aögedluckten Urkunde zu erseheni|t.
Ms Dokument befindet sich in den Händen des Herrn
Bürgermeisters Lauck, welcher dieses Materiel nedjt
^hlreichem anderen als Manuskript zu einer noch heraus-
^gebenden Flörsheimer Ortsgeschichte gesammelt und
!!hs dasselbe in liebenswürdiger Weise zum Abdruck
ür unsere Leser zur Verfügung gestellt hat.

sz»,g aus der Flörsheimer Kriegs - und Gemen,üe-
rechung 1814.

Franzofen-Durchmarsch Anno 1813.
. Verzeichnis
deren Derservitten, welche Eerichtsschbr. Lauck bey dem
Vormarsch der Franzosen nach den Niederlagen in Nutz¬
end fürs Jahr 1813 zu gute wie folgt.
Ronath Tag Alb. kr.
^bruar 16. Für 1 (9?) Offiziere 376 Mann

vom 57. Linienregiment Billets geschrieben 1
18. für 240 Mann voni 26. Regiment

Lefcher Billets geschrieben i
19. für 250 M . vom 24. Jnsantene-

Regiment Lefcher , , 1
24. für 3. u. 2. Kompagnie des 3. Bat.

Lefcher5 Offiziere 136 Mann l
26. vom 48. Linienreg. Infanterie 2

Offz. 236 M . Billets geschrieben ^ l
i . vorn 17. Jnfanterie -Rgrnt. 2 Offz.k

1

1
70

»rz
.. 220 Mand
" 5. vorn 15. Linieninsanterie -Rgt . die

4. Komp. 2 Offz. 170 Mann
io. vom 127. Linieninfanterie -Regmt.

9r 4 Offz. 230 Mann ^ .
^pril z 1 Kaisergarde Artillerie Marin.

5. Bat . 6 Offiziere 300 M . 3 Pferde
» 8. vom 132. Linien-Rgt . 8 Off. 429 M
» 12 vom 5. Husaren-Regt . 3 Offz. 130 M.

und 130 Pferde
>. 13 vom7. Regt , (berittene Jäger ) Chasseurs

a cheval , (leichte Reiter) 3. Komp. 3 Offz.
136 Mann 140 Pferde

» 14 . vom 1. Kyrassier -Regt . 4 Off . 60 M.
und 88 Pf . dann vom 2. Kürassier-Regt.
4 Off. >00 M. 108 Pf . u. zwar die 2. Komp.

>. 15. vom 30. und 23. Dragoner -Regt . 5 Off.
160 M . und 160 Pf.

» 17. vom 20 Regmt. berittene Jager 7
Off. und 300 M . nebst Pf.

» 23. vom 7. Kürassier-Regmt. 3 Off
Mann 70 Pferde . „

>. 27. vom 30. Dragoner-Regmt. 2 Offz.
52 M . nebst Pf . und vom 1.Karabinier -
Regmt. 4 Off. 100 M . und 100 Pf.

» 28. vom 1. Karabinier -Regmt. Kürassiere
4 Off. 140 M . und Pf . _
l . vom 12. Regmt. berittener Jäger 7.

Komp. 2. Eskadrons , _ n7,
" 4. vom „Train " vor 2 Off. 34 M . 54 -i-l-

Billets geschrieben dann für 4 Off. 2b0 M.
Sabeer (Sappeur ) desgleichen

" 6. für 3 Off. uird 66 Kanoniere nebsl
Pf . Bill , geschr. „

" 7. vom 26. Regmt. berittene Jager 3
Off. 240 M . nebst Pf . _
8. vor 1. Abteilung Manen von der Garde
7 Off 170 M . am selben Tage für 2 Off-
240 M . und Pf . Billets geschrieben

» 9. für 4 Off. 140 M berittene Jager
nebst Pf . Bill , geschr. ^

" 11. vom 3. Ulanenrgmt . 9 Off. 123 2H-
Und Pf . Bill , geschr. .

" 13. vom 6. Ärtillerie-Rgmt. 7 Off. 174 Pf-
163 M . nebst 14 Off. Pf.

» 14. vom 2 Bat . des 18 leichten Jnfantrie-
Rgt . 2 Off. 150 Mann .

’> 17. vom 1. Bat . 8. Komp. Pioniere 4 Off.
126 M . Billets geschrieben

» 18. für 2. Komp. Voltigeure* 6 Off. 339 M-
" 19. für 4 Off. 94 M , Karabiniere u. 108 Pf - '
» 21. vom 24. Dragoner-Rgmt . 1 Off. 93

und 100 Pf . dann für eine Komp. Kairo-
Niere mit 2 Off. 71 M . und Pf . ^

25. Rgnrt. berittene Jäger 3 Off.

i

1 40

1

zum
i .)

100 M . und 100 Pf . 1
May 24. vorn 14. Rgmt. berittene Jäger 5 Off.

103 M . 111 Pf . aiu selben Tage noch für
6 Off. und 474 M . Jnfantrie ' 1 40

„ 25. vom 21. Jüger -Rgmt . für 2 Off. 125
Mann und 127 Pf . Bill , geschr. 1

„ 26. vorn 5. Voltigeurs -Rgrnt. 10 Off. und
474 Mann ^ 1

„ 27. von der 4. Komp, des 7. Bataillons
Militär -Equipage ! Off. 90 M. und Pf . 1

„ 29. Dragonerrgnit. ohne Pf . 4 Off. 240
Mann Billets 1

„ 30. für 9 Off. 626 M . Krankenwärter Bil¬
lets geschrieben 1

Juny 2 vom 8. Train -Bat . 9. Komp. 2 Off.
144 M . dann 247 Pf . am selben Tage
für 4 Off. und 129 M . Dragoner o. Pf . 1 40

„ 3. für eine Abteilung vom 4. Dragoner-
Rgmt. 4 Komp. 1 Off. 97 M. 99 Pf . 1

„ 9. von dem 8. Bataillon der Marine¬
truppen bestehend m 6 Off. ilnd 431 Bk. 1

„ 11. für 5 Off. 669 Mann 283 Pferde von
verschiedenen Regimentern 1

„ 12. vom 9. Voltigeurs -Rgnrt, der Kaiser
garde 9 Off. 580 M . Gemeine Bill , geschr. 1

„ 14. für 3. Komp, von verschiedenen Regi-
inentern 9 Off. 298 M . 313 Pf . dann
von einenl Marsch 2 Off. u. 300 Mann
Billets geschrieben 1 40

„ 16. für 16 Off. 600 M . und 650 Pf . Bil¬
lets geschrieben 1

„ 17. vom 11 Kürassier-Rgmt . 3. Komp. 6
Off. 113 M . 122 Pf . vom 10. Voltigeurs-
Rgmt . 13 Off. 672 M . vom Linien-Re-
giment 3 Off. 250 M . in Eunrma 22 Off.
1035 M . 122 Pf . . 1

„ 19. vom 39. Infanterie Linien-Rgmt. be¬
stehend in 12 Off. und 413 Mann 1

„ 20. für verschiedene Komp. 5 Off. und 409
Mann Bill , geschr. 1

„ 22. für versch. Komp, laut (Aukt?) Pro¬
tokoll für 10 Off. 451 M. und 27 Pf . 1

„ 23. vom 9. Infanterie Regiment Linien¬
truppen 13 Off. 580 M. 1

„ 24. vorn 15 berittenen Jägern eine Ab¬
teilung vom 21. Inf . Rgmt. 18 Off. und
748 Mann und 126 Pf . 1

.. 26. für 2 Off. und 200 Liniensoldaten 1
Juny 27. für 8 Off. und 370 M . vorn 21. Inf.

Rgmt. Billets geschr. 1
28. für 5 Off. und 531 M. und 312 Pf.
von Linientruppen und Trainkorps , 1

„ 29. für 9 Off. und 474 M . leichte Jnfantrie 1
„ 30. für 19 Off. 481 M. und 217 Pf.

von den Dragonern , Jägern etc. 1
July 1. für 6 Off. und 250 M. vorn 12.

Linien-Rgmt . Bill , geschr. 1
„ 3. für 19 Off. 882 M . und 127 Pf . Bill.

geschrieben. 1
„ 4. für 12 Off. 592 M. und 199 Pf . Bill.

geschrieben. 1
„ 5. von 18. leichten Inf . Rgmt . 4 Off.

und 260 M . Bill . l
,. 6. für 20 Off. 787 M . 8 Pf . vom l l.

und <36. leichte Truppen. i
„ 7. für 10 Off. 430 M. und 128 Pf . Bill.

geschrieben. l
„ 8. für >5. Off. 54. M. Linientruppen

Billets gemacht. >
„ 9. für 7 Off. und 361 M. von Linien¬

trupps , Vereinzelte etc. l
„ 10. für 3 Off. 58 M . und Pf . dann 160

M . von der Artillerie. 1
„ ll . vom 13 Regmt. Voltigeurs der Garde

6 Off. 686 M . Billets . 1
„ 12. vom 50. Linien-Rgmt. vorn 154. Rgmt.

20 Off. 652 M . 259 Pf . 1
„ 13. für 26 Off. leicht Kavallerie und 238

M . Bill , geschr. l
„ 14. von den 5. leichte Kavallerie 3 Off.

123 M . und 134 Pf . ferner noch l Off.
und 87 Mann l
ferner noch vom Train l Bat , 70 Mann . 40

„ 16. von vereinzelten Trupps (militaires
„ Sholes ?) 1 Off. 208 M . 1

16. vom 31. Jäger -Regmt., Artillerie. Ver¬
einzelte 6 Off. 793 M. 134 Pf . Billets
geschrieben. 1

„ 17. für 16 Off. und 550 Mann Billets
geschrieben. l

9 Off.

tlNd

und

und
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July 18. von den Bergischen Ulanen
225 M . und 250 ' Pf.

„ 19. vom 100. Jnfantrie Rgmt.
dann 396 M . Bill , geschr.

„ 20. vom 4. Artillerie Rgmt. 3 Off.
380 Pf.
vom 3. Fußartillerie Rgmt. 20 Off.
154 M . Bill , geschr.

„ 21. vom Bataillon „Train " 3 Off.
232 Mann Billets geschrieben,
dann vom 88. Jnfantrie Rgmt. 2 Off. 211
M . 5 Pf . dann auf Anweisung noch 28 M.

„ 22. für 21 Off. nub 655 M. 67 Pf . von
den Dragonern , Linientruppen und Train.

„ 24. Vereinzelte 90 Mann vom 2. Husaren
Rgmt . 4 Off. 195 M.
204 Pf . von der „Marschabteilung" 3 Off.
149 M. 11 Pf . von 27. Linien-Rgmt 11
Off. 419 Mann.

„ 26. sür 22 Off. dann 1007 Mann und
41 Pf . Billets geschrieben.

„ 27. für 9 Off. und 454 M. vom 131.
Linien-Rgmt . Billets geschrieben.

„ 28. für ein Off. und 9» Mann Kanonier
Billets geschrieben.
29. für 8 Off. 271 Mann 140 Pf . Bill,
geschrieben.

„ 31. für 18 Off. 607 M. >34 Pf . Billets
geschrieben.

August 1. sür 2 Off. uird 202 Mann Weichsel¬
truppen und Folen.

„ 3. für 4 Off. 234 Mann Billets gerschr.
„ 31 für 8. Off. 250 Mann und 160 Pf.

vom 13. Jäger -Rgmt.
October 10. für 3 Off. 252 M ?.nir von der Eh-

rerrgart, Billets geschrieben.
„ 12. für 9 Off. 350 Mann und 130 Pf.

Billets geschrieben.
„ 20. sür '8 Off. 250 Mann und 262 Pf.

von der Ehrengarde, 6. Eskadron und 1.
Rgmt . Billets geschrieben.

„ 28. für 80 Kavallerie und 400 Mann
Jnfantrie

bei dem großen Rückzug der franzö¬
sischen Truppen täglich für 3—400
Offiziere und 3—400 Mann auch
mehrere Billets geschrieben. 4
Dann rückten den 2 November die
Deutsch alliierten Truppen an, wo
wir täglich auf dem Rathaus Tag
und Nacht die Eemeindsgeschäften
verrichten mußten, also vom 2. No¬
vember bis zum letzten Dezember
per Tag und Nacht gerechnet also
60 Tag machen 60

Insgesamt wurden in der Zeit vom Februar bis l.
November 1813 von der Gemeinde Flörsheim verpflegt:

800 Offiziere u.l Sa . 34499 Militärp.
33699 Mann / und 9461 Pferde.

Durch die Kriegsleistungen in den verschiedenen
Jahren waren der Gemeinde Flörsheim nicht unbe¬
trächtliche Kosten erwachsen.

Sie betrugen im Jahre:
1632—600 Eoldgulden (wurden in Frank¬

furt ausgenommen)
1636—3345 Gulden 20 Kreuzer (desglei¬

chen in Hanau)
1761—1018 Gulden 23 Albus 4 Kreuzer
1752-- 1897 Gulden 26 Albus
1797/1800 — 18968 Gulden 12 Albus (durch den Frau
zoseneinfall) 1803 genehmigte die Rassauische Regie¬
rung die Aufnahme von 30,000 Gulden (durch den
Franzoseneinfall).

1843 erfolgte die Zehnt- und Pacht-Ablösung* gegen
105,000 Gulden (durch den Franzoseneinfall).

Goldwährung.
4 Heller— 1 Kreuzer
2 Kreuzer— 1 Albus
4 Kreuzer= 1 Batzen

60 Kreuzer= 1 Gulden
30 Albus — 1 Euloen
16 Batzen— 1 Gulden
1 Gulden 30 Kreuzer— 1 Reichsthaler
2 Gulden 42 Kreuzet— 1 Brabanter-Thaler (Browen-

, .. net Thaler)11 Gülden— 1 Carolin
10 Pfennig— 1 Groschen
30 Groschen= 1 Thaler (Preußisch)
1 Thaler nach allein Eelde — 1 Gulden 45 Kreuzer.

29.
30.
31.(

Rovbr. l .l

im 30 jäh¬
rigen Krieg

}-
tnt 7jüh-

rigen Krieg

*) Die Urkunde betr. der Zehnt- und Pachtablösung bringen
wir in der nächsten Nummer zum Abdruck.



Die Gebühren für Zeugen und

®<m, Reichstag xft die angekündigte Novelle zur Ge¬
bührenordnung für Zeugen und Sachverständige zuge¬
gangen . ^ n der Begründung wird darauf hinaewiesen

selbst wiederholt eine Erhöhung ge¬
wünscht habe, und daß die Verbündeten Regierungen das
Verlangen nach einer angemessenen Erhöhung der Ge
5 ® ‘ ,aß . berechtigt anerkennten, da die jetzigen Sätze

in vielen Fällen keine ausreichende Entschä¬
digung für die aus der Erfüllung der Zeugen- und
^ile böten^ ^ ^ d)  1 erwachsenden wirtschaftlichen Nach-

D-re Novelle selbst hat folgenden Wortlaut:
~ 1; Die Gebührenordnung für Zeugen und
Sachverständige vom 30. Juni 1870 wird dahin geän-

2 wird dem Abs. 2 folgender Satz hinzu-
ist .nw "£ S„ Erwerbsversäumnis stattgesunden hat.
w ^'r"cĥ fr«iem Ermessen unter Berücksichtigung der Le-
bensverhaltniste und der regelmäßigen Erwerbstätigkeit
fwft Zeugen zu beurteilen ." Der § 3, Abs. l o cr=
()c>rt folgende Fassung : „Der Sachverständige erhält für
^ ^ 'stung eine Vergütung nach Maßgabe der erfor¬derlichen Zeitversaumnis im Betrage bis zu 2 Mark für

Stunde ; ist die Leis/ung besonders
schwierig, so darf ausnahmsweise der Betrag bis zii 6
Mark für rede angefangene Stunde erhöht werden . Die
^uümg ist unter Berücksichtigung der Erwerbsverhält-

zu bemessen und ftir die durch
'7-̂ n fi,nc "5 Terminen verursachte Erwerbsversäum-

u^ ^ sur jeden ^ ag auf nicht mehr als zehn Stunden
"̂ . ^ wahren . Der § 4 erhält folgende Fassung : „Be-

dre aufgetragenö Leistung ein üblicher Preis,
so ist dem Sachverständigen auf Verlangen dieser und
außerdem für die Teilnahme an Terminen die im 8 3
bestimmte Vergütung zu gewähren ". Hinter dein f 4
mir& folgende Vorschrift eingestellt : „ § 4a . Haben in
bürgerlichen .Rechtsstreitigkeiten die Parteien mit dem
sachverständigen eine bestimmte Vergütung vereinbart
so ist dre vereinbarte Vergütung zu gewähren sofern
!üf,n U-H®*aäno bef deirags hinreichender Vorschuß ge
At ist". § 8 erhöht den Höchstbetrag der Auftvands
cntschadigiing um 50 Prozent . Hinter dem § 12 wird
solgende Vorschrift eingestellt: „ 8 12a . Notwendige bare

V tC nid,t bcn b' 'rch den Aufenthalt au¬
ßerhalb der Wohnung verursachten Aufwand betreffen
können dem Zeugen oder Sachverständigen erstattet wer¬
den, insofern es zur Vermeidung besondrer Härten an¬
gemessen erscheint. Dies gilt namentlich von den Kosten

" °lwendige Vertretung ". Der 8 14 erhält fol-
?^ude Faffung : „Oeffentliche Beamte erhalten Taaeael-

Neifekosten nach Maßgabe der für Dienstreisen
Vorschriften, falls sie zugezogen werden ' i

chreŝ Aimf/s * Umstünde, von denen sie in Ausübung
Ä?E . Rwtes Kenntnis erhalten haben ; 12. als Sachver-
ftaribiö«, wenn sie aus Veranlassung ihres Arntes zuae-

werden und die Ausübung der Wissenschaft der
uZ wf « ff Gewerbes , deren Kenntnis Voraüsfetz-!Zßf degutachtnng ist. zu den Pflichten des von
^u verfehenen Amtes gehört . Soweit allgemeine Vor"

Wfür  Dienstreisen nicht erlassen find, kann die
wackimgsbehorde über die Gewährung der den
Beamten rn den Fällen des Abs. i den Ge-

r l!̂ cnuber zustehenden Tagegelder und Reiseko¬
sten besondere Vorschriften erlassen. Werden nach 'den

Burggraphen Tagegelder und Reise¬
kosten gewahrt so findet eme weitere Vergütung an

Zeugen oder Sachverständigen nicht statt —
^ Bestimmungen finden auf Personen des

soldatenstandes entsprechende Anwendung . Auf Beamte
(Gemeindeverbände ) finden sie nur in-

n/ ä dre . oberste Verwaltungsbehörde
Bestrmmungen über die Höhe der ihnen den Gevicbleri

unb  Reisekosten erlas.
Die oberste Verwaltungsbehörde kann die ihr
' \  und Abs. 4, Satz 2 gegebene Befugnis zum

« bf bezeichneten Bestimmungen auf andere Be-
ŝ « Ertrage,, ." Der ß 15 erhält folgende Fas-
? .wg - ^^Dre Gebühren der Sachverständigen , welche für
sind Erstattung von Gutachten im allgemeinen vereidigt
sind, können durch de,andere Tarife von der Landes-
usstizverwaltimg bestimmt werden ". Der 8 17 erhält
wt nbC ^ustun .6: »Die einem Zeugen oder Sachverftän-
>. igen zu aewahrenden Beträge werden durch gerichtlicher

ffstgesetzt' wenn der Zeuge oder Sachverstands«
^ Staalswsfe eine richterliche Festsetzung bean-tragt oder das Gericht ste für angemessen hält . DerAn-
Ä, !“ von Amts wegen berichtigt werden , wenn die
Nk/ruge aus der Staatskasse gezahlt und dieser nicht er.
stattet sind. Für dre Festsetzung und die Berichtigung
rst das Gericht oder der Richter zuständig , vor welchem
f V,af b ? tl0  stattgefunden hat , und für die Beisich,
tigung auch das Gerecht der höheren Instanz . Gegen
die richterliche Entscheidung findet Beschwerde nach Maß.

§ 5V  5 ^ ' 2 bcr  Paragraphen 568 bis 575
ba br°3-ê orbnims ' sowie des 8 4 Abs. 3 des Ge-

rrchtskostengefetzes, in Strafsachen nach Maßgabe de,
Paragraphen 346 bis 352 der Strafprozeßordnung statt"

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

, - ~7 * r3<£öIi^ cnmberländischcn Hofe hat die Ent¬
scheidung des Bunoesrates sehr befriedigt . Dem Ver¬
nehmen nach begibt sich das Herzogspaar
eum&crlatt b zu den Einzugsfeierlichkeiterl nach BraunI cy w e i g.

— » Der Reichstag,  der am 25. November zu
ferner Herbsttagung Zusammentritt , wird in erster Lesung
^ - Belhe von Petitionen erledigen, dann wird er spä

£ MfÄÄ 'ÄÄÄ
?ÄS " " « -»«- " ' Md
- 7, * ®*? °rbb ‘ Mlg . Ztg ." schreibt: Die F l e i f ch.

^ " 0 te -K 0 mmrffi  0 n trat unter dem Vorfit
des Staatssekretärs Dr . Delbrück zu einer Schlußsitzung
zusammen. Aus den bisherigen Verhandlungen ergaben
NebLdÄ ^ ^ ? ie Frage .: übenden LlÄ de
Vieh Handels Verhinderung der Schlachtung unreifer Käl-
bor' sowre den Einfluß des Kreditwesens mit seiner
wirftchafilichen Abhängigkeit in der Lage des Fleifcher-
gewerbes . Dann werden behandelt der Einfluß der
manmgfaltlgeu Gebühren aus die Preisbildung und die
Versuche, mit den Stadtverwaltungen zum Abschluß
mehriahnger Lieferungsverträge für Schweine zu ge-
angen und ferner die Erfahrungen der Städte mit de.,

s genannten Notstandsmaßnahmen seit dem Herbst 1902
Spater soll der Wert der Anschlagspreise im Metzger
laden erörtert werden . Den Abschluß wird die ' Trane
"och Veröffentlichung des gesamten Materials bilden.
9? 7 **,®'! ^ oierungsvortage zur Aufhebung de:
R e g e n t s cha f t tft dem bayerischen Abaeordn .etl>n-

zugegangen . Die Vorlage gibt in ihrem einriaer
Artikel dem Regenten das Recht, die Regentschaft ' für
beendet und die Krone als erledigt zu erNäress wenn
st a.n A ^ A ^ ch'w wegen eines körperlichen oder gei¬stigen Gebrechens des Königs eingetreten ist das
an her Ausübung der Negierung hindert ' und wen
3rÄ anfif "s Bestand der Neichsverwe'sung keine
«wfo f !i ber  Känig regierungsfähig wird
® ^ o«b ^ ' der unverzüglich einzuberufen ist, sind
- so bestimmt dre Vorlage weiter - die Gründe in

"US denen sich die dauernde
^egleritngsunfahigkcit des Königs ergibt . Der Vortaa^
Betrat ausführliche Begründung beigegeben, die die iri

* «n» t.  Oefterreich -Ungarn.
Ä Ä « *1 *»» .. d°- 8-°« .

Auf terlung Kleinasiens  unter den Groß
machten beteiligen soll, und ernsthafte politische und Fi-

erwägen den Plan einer österreichischen Inte-
Kleinaflen, die zwischen Deutschland̂ und

: sein soll . Vermutlich ist beim Re
fl'ch Kaiser Wilhelms beim Grafen Berchto d von Zescm Plane gesprochen worden.

fco-,- . Jtatte ».
rulien unv ^ 1« « kündigen sich durch neue Un-
cuyen und blutige Handel an . In Neapel mußte eine
h!,aJen̂ fvlb7^ 1InS für den demokratischen Kandidaten

Hebe  und Leidenschaft.
Roman von O. Elster.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

18. Kapitel.
der Offiziersfamilien hatte man viel-

leicht die fröhlichen Karneoalstage zu kleinen Festlichkeiten
Major und Majorin Dankelmaun sich

vre Ehre gegeben, zu einem kleinen Abendessen einzuladen
der Herr Oberst mit Gemahlin , der Herr Oberstleutnant mit
Gattin , die vier Hanptleute von dein Bataillon des Majors
der Adfntant und ennge wohlgesinnte Leutnants , von denen
man annehmen konnte, daß sie die „einfache Häuslichkeit" der
Tante Ma,or den lärmenden Vergnügnngen des Karnevals
oorziehen würden, ivaren als Gäste erschienen.

Onkel Major hatte anfangs Bedenken geäußert, ob man
bereits fetzt eme Gesellschaft wegen des Todes der Frau Schwä-
germ geben könne, noch dazu, da Hedwig bei ihnen sei. die
doch 11m ihre Mutter noch tiefe Trauer trage . Aber Taut«
Ma,or hatte diesen Einivand mit der ihr eigenen Eneraie seb»
rasch niedergeschlagen.

„Die Schwägerin ist über sechs Monate tot . Du lieber Gott
man konnte der armen Frau die Erlösuug recht gönueil, deshalk
sich zu geineren, würde ich eiiifach lächerlich finden."

„Und was Hedwig anbetrifft, so wird ste es mir Iväter

g-7mch,Wk n"‘ btI  ta  » e,a 8“ "S "»- d-- G°.
**- ••* **

"n (̂ 4 roi« t | )^r bQvni't fn{?en ?" fragte der Major.
Euch blinden Männer ." entgegnete stolz lächelnd

Tante Mafor . Muß man es Euch denn stets auf dem Prä-
,-ntiertetter entgegeubringen ?" ^

„Ja . aber ivas denn nur ?"

«SRun, mein Gott , so mache doch nur die Augen auf ! HastDu gar nichts benierkt?" 11
„Bemerkt ? Ich ? — Ja . ich weiß nicht, was Du meinstl"
„So warte unsere Gesellschaft ab. dann werden Dir di-

Wigen aufgehen. Glaubst Du . ich hätte Hedwig den ganzen
W' n^ r über hier behalten, wenn ich nicht eine bestumAb sicht dabei gehabt hätte ?"
, „Ich dachte, Du ivulltest dem arnieu Kinde ersparen, sicki
rv fremden Häusern ihr Brot kärglich zu verdienen."

„Richtig mein Herr Gemahl , das ist auch meine Absicht
gewesen Aber stets kann sie doch nicht bei uns bleiben,deshalb soll sie heiraten ."

Der gute Onkel Major starrte seine energische Gemahlin
mit großen Augen und offenem Munde an. Man hätte es
m diesem Aiigenblick nicht für möglich gehalten, daß Onkel
Mafor einmal längere Zeit zum großen Geueralstab kom-
mandlert gewesen war . Schließlich platzte er heraus : „Hei¬
raten . Du denkst, daß sich die alte Geschichte mit Katten¬
berg wieder zuzieheu kann? Du , ich warne Dich, der Kat¬
tenberg steht bei dem Oberst sehr schlecht angeschriebeu, wenn
ihm mir m nachsterZeit kein Unglückpassiert. der Oberst machte
neulich schon Andeutungen, daß er das Regiment noch von
einigen räudigen Schafen reinigen wolle."

^chte . daß ihr die Tränen über die qe-
schminkten Wangen perlten . "

lwberDaiikelmann, " sprach ste dann , „Du bist zu ko-
Battenberg hat allerdings meine Seele nicht gedacht!

schiĉ ?^ Oenug davon ! Hast Du die Eillladllngen fortge-

niemand vergessen von den Nanren, die
ich Dir aufschrieb?"

„Nein, Liebste."
„Auch nicht Leutnant Bauer ?"
„Nein, — ah I nun fange ich an zu verstehen! — Das ist

allerdings vortrefflich! Leiltiiant Bauer ist sehr wohlhabend "
..Und ein netter Mensch I"

.Dürkei.
* Nach mehrwöchigen Beratungen hat der Mini-

sterrat  den Vorschlag des Kriegsministers Jzzet Pa-
• m f4e - Militärmission für die Türkeizu ver-

pfilchten, einstimmig angenommen . Dieser deutschen
" ^ 5sb7 / "? Ech wie der französischen Mili-

" Griechenland , umfassende Vollmachten für
Wirkungskreis eingeräumt . Sie soll schoii Mitte

November ihre Tätigkeit an such men. Zu ihrem Ehes
ist ein preußischer Divisionskommandeur ausersehen.

Spanien.
* Der Abgeordnete M a u r a, der bekannte Führer

mü ®2i£ rt nlWn s^ attei ' r;alte  wehrfach Unterredungen
wirf 0 ^ beS  neuen Kabinetts . Er hat offiziell
dementiert , daß er irgendwie gegen das neue Kabi-

S ^ lnng nehmen werde, sondern er erklärte , daß
er es im Gegenteil unter  st ützen  werde.

ft!

Die Lage auf dem Dalkan.
3 « den französisch -türkische » Verhandlungen.
Dre sranzosifch-türkischen Verhandlungeil sind z»i kei-

r, . - H ötyte  daß dre Unterzerchnuna des Vertraaes
ta tgefunden hat . Der Hauptgrund der Uneinigkeft zL
InfJ? bf ^ r5et.nnd Frankreich besteht in dem künftigen

türkischen Regierung gegenüber verhafte-
JÜ lürkisAAe ? Schutzbefohlenen auf türkischem Gebiet.

" Kreisen dementiert nian alle Gerüchte von
Verhandlungen zwischen der Türkei und Serbien die

Isolierung Griechenlands betreffen. Man erklärt,daß General Sawow diese Gerüchte mit Abiiuv i„ s«
-uroMschen Presse verbreiten läßP um Anen AufL
ne? RückÄr ^ A " ^ '!3U ^chtfertigen und sich bei sei-
bereitem ^ ^ einen günstigen Empfang zu

serbisch-griechischen Beziehungen
das G? rüch? E Geschäftsträger in Athen erklärte auss Gerücht hm, daß die griechisch-serbischen Bezielniw
gen eine ^ rubmig erfahren hätten , daß im Gegenteil die
Beziehungen zwischen den beiden Ländenr engere ^M
90  die emer gewöhnlichen Freundschaft . 'vmmsszzi

Die mitten in Mexiko.
cv, t Dw Präsidentenwahl.
^fEwnhige Wahlresultate fehlen noch immer . Je-

ZZ  G eine Stimmenmehrheit für Huerta und Blan-
Die Lage der Regierung scheint im übrigen

~ CX Finanzminister versuchte ver-
7 r Millionen bei den Banken aufzunehmen.
r[ e Befürchtung wird allgemeiner, daß die angekündig-

Zwangsmaßregeln unmittelbar bevor-

Tie Lage.
^ Stadt Monier  e y ist vorläufig ganz von
den R e b e l l e n frei.  Diese richteten jedoch großen -
Materialschaden an und brannten insbesondere die La-

^ « |5ÄS -« SST;

s3 rfi*  IS ?sä ssd
M/ete von dort auf das Dach des a,ncrikanischen Ä
L p ml." " ' ft » ÄÄ

ionM war CTm,l  fff ^ haften und erschießen. Del
fiattJ 11bc €̂11  8all bereits vorbereitet und
Diar ) > f ki.onen aus Washington erhalten . Er zeigte
lats ^ zur -ff in  nächster Nähe des Konswiars zur Abfahrt bereit lag und forderte ibn ft,,.? «w
«iS  Stm°§rtiünScÄ 1!','“»¥ *“ '®*«1K . ; ,?1bÄ 5S£ te JI” 6e-ftZ -».

nenbootes Wheeling .̂ ^^ ^ amerikanischen Kano-

Kus attet weZr.
VbIklehntc Orden . Wie der Leipziger Korre-

K  erfahren haben will , hat W
w tV  ans Anlaß der Einweih-

w & b1,̂ rBolkerfchlachtdenkmals vom Kaiser verliehenen
(e7I ben  i ' zurückgewiesen. Ferner wird

mrtgetellt daß auch Oberbürgermeister Dr . Diettich den
ihm zuerkannten Kronenorden 2. Klasse mit der Be-

„Er macht noch 'mäl 'Carriere , der Oberst will ihn spä¬
ter zu seinem Adjutanten machen."

„Er treibt sich nicht in alle» Kneipen umher, wie Kat¬
tenberg."

„Nein, nein, er ist ein solider, junger Mann , kommt täglich
des Abends in das Kasino und setzt sich mit an unseren Tisch."

„Nun also, ist das kein Mann für Hedwig?"
„Wenn Du Hedwig dazu kriegen könntest."
„Hedwig ? Ich sollte denken, sie müßte Gott danken, wen»

ste einen solchen Mann erhalten könnte."
»Ja — aber — die Hedwig ist sonderbar."
Tante Majors Augen funkelten.
„Wenn Hedwig etwa noch an alte Geschichten denken sollte,

dann wäre es allerdings Zeit, ste ans dem Hanse zu schaffen."
„Nein, nein, " beruhigte Onkel Major , „behüte ! wie sollte

ste dazu kommen?"
„Das möchte ich auch fragen."
Mit in den Nacken znrückgewoifenem Haupt rauschte Tante

Major davon. Der Herr Major wagte ihr nicht zu folgen,
er kannte diese Bewegung und mußte, daß dieselbe eine tief¬
gehende Erregung ihres energischen Gemütes andeutete. Des¬
halb zog es Onkel Major vor,in seinem Zimmer zu bleiben und
nachdenklich den Rauchmölkchen seiiierZigarre nachzublicken.

Majors hatten auf Karneval -Dienstag eingelnden und »nt
Ausnahme einiger unzuverlässiger Leutnants , die sich lieber
ans dem Theaterball nmherlrieben, ivaren sämtliche Eingelade¬
nen erschienen. Herr Oberst führten die liebenswürdige Wirtin
zu Tisch. Onkel Major die Frau Oberst ; der älteste Hanpt-
ma»n mußte der Frau Oberstleutnant den Arm bieten, deren
Gemahl iviederiim der Tischnachbar der Fran ältesten Haupt-
mann war - - kurz genau nach Rang und Alter gevrdnet,
reihte sich die Gesellschaft um den würdig gedeckten Tisch,
der als karnevalistisches Abzeichen eine große Baimitorte i»
Gestalt einer Narrenkappe trug.

Am unteren Ende des Tische? saß daS junge Volk, einige
Leutnants und zwei junge Damen , darniiter Hedwig, ivelch«
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Endung abgelehnt habe, daß ihm nach den Orden , die
schon besitze, eine höhere Auszeichnung zukomme.
Mordversuch vor Gericht . Ein dramatischer Zwi-

Mfall ereignete sich während der Verhandlung des
Hwurgerichts in Bourges (Frankreich ) . Ein Mann
Mens Gillard war von seinen beiden Söhnen ange¬
lt worden , im Jahre 1909 seine Frau ermordet zu
Mn . In dem Augenblick, als der Richter den Frei-
Mch verkündete, schtvang sich einer der beiden anwe-
Mden Söhne über die Barriere und feuerte auf seinen
Mer einen Revolverschuß ab. Gillard hatte im letzten
Denblick die Hand schützend vor das Gesicht gehalten
M wurde nur am Handgelenk leicht verletzt. Das Pu-
"um stürzte sich aus den jugendlichen Vatermörder und
oilte ihn lynchen. Erst einem großen Aufgebot von
0|,Set gelang es , die Ordnung wiederherzustellen. Der

"Uge Mann wurde verhaftet.
f. Bluttat . Ein ehemaliger Fremdenlegionär namens
.Mund Pinzmaille hat in D o u a i aus offener Straße
M Gendarmen -Hauptmann Perreau , der früher bei der
Miidenlegion als Offizier gedient hatte, erschossen. Per-
"U hatte dem Legionär ein Darlehen verweigert , wor-

J  dieser zu Tätlichkeiten überging und den Hauptmann
Mftss- Die Polizei hatte Mühe , den wie wahnsinnig
1 sich schlagenden Mann zu überwältigen.

Ein netter Ehemann . Aus dem Pariser Nord-
Hnhof spielte sich vor der Abfahrt des Schnellzuges
3 Brüssel  eine merkwürdige Szene ab . Zwei
^nkenwärterinnen versuchten, eine elegante Dame , die
^ auf das heftigste sträubte in ein Abteil erster Klasse
Meinzubringen. Eine große Anzahl Passanten sah dem
Aauspiel unschlüssig zu bis schließlich die Dame sich an
us Publikum wandte und auf französisch und deutsch
-'' Hilfe bat . Sie rief, daß ihr Garte sie für verrückt
Maren lassen wolle , und sie in eine Irrenanstalt ein-
skren lassen wollte , um sich von ihr zu befreien und
^seiner Geliebten weiter leben zu können. Die Dame
"arte in höchster Aufregung , durchaus nicht verrückt
^ stin. Tatsächlich wurde sie innerhalb weniger Minu-
- bon den Krankenwärterinnen befreit, da die Menge

äußerst aggressive Haltung gegenüber den beiden
»^hkeuwärteriunen einnahm . Die Dame wurde auf die
Mßeiwache des Nordbahnhofes geführt, wo sie cr-

Mle, die Frau eines Kallsmannes namens David zu
3 mit ihrem Mädchenname heiße sie Alline Lehmann

sei aus Deutschland gebürtig . Sachverständige tvcr-
lim, Dame untersuchen, doch scheint es , daß sie voll-
"tNwn gesund ist.

o, Tie Weltausstellung in Gent ist am Dienstag von
j/* 1 vierten Brande heimgesucht worden . Das bayeri-
3 Restaurant und Konzertlokal brannte nieder , außer-
3 wurden durch die Löscharbviten zwei an der glei-
°ic>! Russtellungsstraße gelegene Häuser erheblich beschä-

J »lDer Schaden beträgt 200 000 Mark.
^ . leint es , als ob die Ausstellung mit einem oom-
jc , Mißerfolg enden sollte, denn eine ganze Anzahl von

Mnehmungen hat ihre Zahlungen eingestellt,
tj, « in schwerer Sturm , der großen Schaden anrich-
uc' Zwei Menschen tötete und viele Personen zum Teil
Musgefährlich verletzte, wütete anr Dienstag im gan-
hz Westen Englands und in Süd -Wales . Hunderte von
'Cr rn  1wd zerstört worden . Bäunie und Telegraphen-

«n wurden aus dem Boden gerissen,
streikende Schiffsoffizierc . Die Offiziere der

Usular und Oriental Company in London  haben
V gekündigten Streik begonnen . Infolgedessen liegt
d» ?wrze Flotte der Gesellschaft still. Non 40 Offizie-
h .streiken 37. Der Danipfcr „Arcadia ", der am Mitt-
!ü(j7 mit Passagieren und Post nach Bombay fahren

u , fährt nicht vor Freitag.
Äm^ ^ rnge Zollmatzrcgcln . Bei der Ankunft des
j,-Alddampfers „Kronprinzessin" in New-York schnitten
M Zollbeamten den ait Land gehenden Damen die Fe-
mtz von den Hüten . Die Frauen protestierten heftig

'6e vergossen bittere Tränen.

von der Luftschiffahr-.
Iz Telegramm Zeppelins . Auf ein von dem
sjxl,, putschen Lustfahrer -Verbandstag an den Grafen

gesandtes Begrüßungstelegramnr , in dem der
ttLsWe Luftfahrertag „seinem alten , verehrten Ehren-
Une ° en ten herzliche Huldigungsgrüße sendet und treues

'Wiegtes Festhalten an seinem Lebenswerk verspricht",
fnh1.'Jra f Zeppelin geantwortet : Dem 12. Deutschen Lust
tzŷ riag gerührten Dank für seine Kundgebung . Wen,,
MMM/ir noch ein paar Jahre Lebenskraft läßt , so wird
^Waube au mich nicht zu schänden »verden.

krittln die Pflichten eines Oberkellners hätte übernebmen
S », indem die beiden Burschen, deren breite Hände m

gestrickten Handschuhen steckten, ihrer Aufsicht unievS waren.An diesem Ende des Tisches befand sich auch
^wle, ein Znsaiilmenguß aus leichtem Moselwein, ig Zucker einigerinaßen trinkbar gemacht worden war,eu
e Rotwein und einigen Flaschen Selterswasser . Tante

-o-c liebte die Geselligkeit, aber es durfte nicht viel kosten.
K/,gnädiges Fräulein , gestatten, daß ich das Ein schenken
k. Zowle übernehme," sagtegalaick LenlnantBauer , der^. s )-

War Hedwigs . . „ .... «
"Eie ivürden mir einen Dienst eriveisen, Herr Len im .

gnädiges Fräulein wissen, daß ich gnädigem Frau-
1^ts zu Diensten bin !"
»« ehr freundlich, Herr Leutnant ."

i„ "Habe Ucbnng diesen Winter im Einschenken bekommen,
lallen Gesellschaften ivird mir das Amt überrrage, , «« -
,L °rstbei»l Regimeiirskominandenr, gnädiges Fräulein warrn

nicht dort, " sagteLentnantBauer.
^Reiu, ich besuche noch keine Gesellschaften außer dem

!°i »V, wie schade, habe tausendmal bedauert. gnädiges Fm "-
L " icht dort zu sehen. es war reizend, entzückend!Reg. nents-
Ĥ Maudeur liebenswürdiger Wirt und Frau Obe s z

^Hedwig fand', daß sich Leutnant Bauer in den letzten Iah-
Mm vollendeten Gecken ausgebildet hatte. «t »nt«
Hedwig hatte mit geheimem Bangen dieser Gesellschatei

i,M"8esehen, denn sie wußte, daß es ihr beschieden seu ^
tẑ 'i Leutnant Bauer zu sitzen, dessen Rnnahenrng s
Stzen bemerkt hatte . Hedwig ahntê auch. welche gehE
ttzs'chten Tante Major mit ihr verfolgte, denn diese u
. K die Annäberuna Leut.iaut Bauers rn ieder Welse.
%tT eim  der junge Offizier am Hause vorüberging und seyn'.'es Ae Blicke nach den Fenstern des Majors emporivarf,dann

"ke Major ihre Nichte jedesmal unter irgend einem
wand an das Fenster, wo ihr Nähtisch und ihr staw

Flugberaustaltunge « 1914 . Schon jetzt ist in
Deutschland eine ganze Reihe zum Teil bedeutender
Flugwettbewerbe für 1914 in Aussicht genommen. Das
größte Interesse beansprucht zweifellos der große Hoch-
soewasserflugzeug-Wetibewerb im Sommer 1914, den
Reichsmarineamt Nationalflugspcnde und Reichsamt des
Innern zur Einweihung des mit großen finanziellen
Aufwendungen geschaffenen Wasserflugplatzes Warne¬
münde zu veranstalten gedenken. Anschließen an diesen
Flug soll sich nach dem Vorschlag des belgischen Aero-
Ilubs ein internationaler Wasserflugzeug-Wettbewerb den
Rhein aufwärts . Jnternattonal soll ferner ein von
Deutschland Dänemark und Schweden veranstalteter Flug
Hannover-Kopenhagen-Gotenburg -Stockholm ausgeschrie¬
ben werden . Als traditionelle Veranstaltung erscheint
wieder der 1914 zum vierten Male ausgeschriebene Zu-
ocrlässigkeitsflug der seit 1913 den Nanren Prinz Hein¬
rich-Flug führt ; er soll in der Zeit vom 17. bis 24.
Mai ausgeflogen werden . Auch der Schlesische Aeroklub,
der in diesem Jahre die wohlgclungene zur Hauptsache
auf militärischer Grundlage aufgebaute Jubiläumsflug¬
woche veranstaltet hat , plant für 1914 einen Wettflug.
Die Strecke Berlin -Breslau soll mit Zwangszwischen-
landungcn in Frankfurt (Oder ) , Guben , Sagan und
Liegnitz zurückgelegt werden . Anschließen soll sich an
den Flug eine Ausstellung von Flugzeugen in der Jahr¬
hunderthalle . _Die Lustfahrtorganisationcn Ostdeutsch¬
lands beabsichtigen, den ostpreußischen Rnndflug von
1913 in einem ostdeutschen Rnndflug 1914 wieder aus-
leben zu lassen. Auch der schon zum zweiten Male sehr
wohlgclungene Rundfliig um Berlin dürfte wieder ver¬
anstaltet werden . Außer diesen Uebcrlandflügen werden
aus geschloffenen Flugplätzen die Frühjahrs - und die
Herbst-Flugwoche . in Johannisthal , außerdem Flug-
tvochen in Leipzig, Dresden und Gelsenkirchen
stattsinden.

fein neuer Rekord . Der Flieger Laitsch  hat
mit seinem Fluge von Berlin an die russische Grenze
und zurück nach Königsberg einen neuen Weltrekord im
Fluge mit einem Passagier ausgestclli und die Leistung
des Engländers Longerott , der 7:45 mit Passagier ge¬
flogen ist, nicht unwesentlich verbessert. Laitsch flog von
Berlin nach Königsberg , Gumbinnen , Tilsit und von
dort nach Königsberg zurück. Er hat 810 Km. in 9
St . 30 Min . zurückgclcgt.

Gin Leuchtturm für Luftschiffe . Ein aviatischer
Leuchtturul wird bei Liebenwerder errichtet. Er wird
mit einem Blinkfeuer von 2000 Kerzenstärke ausgerüstet.
Die auszugebenden Zeichen erfolgen nach dem Morse¬
zeichen B . Es ist dies der erste aviatische Leuchtturm
im Reiche, der der Lustschiffahrt wertvolle Dienste lei¬
sten dürste.

fönnft und Wissenschaft.
O ®tit neuer Komet . Nach einer Mitteilung der

Königstuhl-Stcrnivarte wurde von E . Zinner in Bam¬
berg ein neuer Komet zehnter Größe entdeckt. Der Ko¬
met steht gegenwärtig nahe beim Stern Beta im Stern¬
bild Sobieski 'scher Schild.

vermischter.
rv . Wozu eine lauge Nase gut ist. Eine drollige

Geschichte, bei der zwei Eisenbahnräuber böse herein¬
fielen, wird aus Paris berichtet: In Frankreich befindet
sich bekanntlich die Notbremse an einer Signalkette und
zwar etwa in Brusthöhe , nicht übermannshoch , wie bei
uns , angebracht . Zwei Eisenbahnräuber hatten nun in
einem Abteil 2. Klasse der P -L-M (Paris -Lyon-Medi-
terrannee ) einen vorzüglichen Fang gemacht; sie hatten
ihr Opfer gebunden und wühlten nun nach Herzenslust
in dessen Handkoffern umher . Der Reisende versuchtc
vergeblich sich zu befreien, schreien konnte er auch nicht,
denn mau hatte ihm einen Knebel in den Mund gesteckt
Da kam ihm ein rettender Gedanke. Er rutschte lang¬
sam ans die Notleinevorrichtung zu und während die
beiden Burschen noch mit der Durchsicht seines Gepäcks
beschäftigt waren , zog er — wozu hatte ihn die Natur
mit einer langen Nase ausgestattet ? — behutsam mit
der Nase die Kette des „Signal d 'alarme ". Eine Mi¬
nute später hielt der Zug und die Eisenbahnräuber , die
ihre schlaue Rechnung ohne die lange Nase ihres Opfers
gemacht hatten , wurden nach der Befreiung des Reisen¬
den einstweilen in Numero Sicher im Packwagen unter-
gcbracht. — Die Geschichte wird nach dem 1. Zlpril er¬
zählt : also muß sie wahr sein. . . .

ger Beobachtuugspösten sich befanden, und Hedwig mutzte
daun wohl oder übel den Gruß des Leutnants erwidern.
Wenn das junge Mädchen mit der Taute spazieren ging, ge¬
sellte sich nach kurzer Zeit Leutnant Bauer zu ihnen und Taute
Major empfing ihn stets mit sehr gnädigem Kopfnicken und
Lächeln, eine ' Auszeichnung, der sich nur wenige bevorzugte
Offiziere zu erfreuen hatten. Wenn Hedwig dann schweigsam,
mit gesenktem Köpfchen neben Leutnant Bauer etuherging,
daun warf ihr Taute Major strafende Blicke zu, und nach¬
her, wenn sie wieder allein waren, bekam Hedwig wohl gar
eine längere Strafpredigt , jedenfalls aber spitzige Bemerkun¬
gen über ihr wenig liebenswürdiges Benehmen zu hören.

„Ein mittelloses junges Mädchen darf nicht hochmütig sein!
— Ein armes Mädchen muß heute froh sein, wenn es die Au¬
gen eines wohlhabenden Mannes ans sich zieht."

Das ungefähr waren die Worte, welche Tante Major bei
solchen Gelegenheiten mit Vorliebe anwandte.

Hedivig fühlte sich tief unglücklich. Sie hätte so gern eine
Stellung in einem fremden Hause angenommen,aber sie konnte
ja nicht selbständig Vorgehen, und Onkel Major hatte stets,
wenn Hedwig darum gebeten hatte, sich uni irgend eine Stel¬
lung zu bewerben, gutmütig ablehnend geantivortet : „Das
hat ja noch Zeit Hedcheu. Weshalb willst Du nicht bei uns
bleibe» ? Es fehlt Dir doch au nichts ?"

O nein, es fehlte ihr au nichts ! Sie besaß Kleidung, sie
brauchte nicht zu Hunger» und zu dursten, sie lebte ruhig und
friedlich in geordneten Verhältnissen — nein, es fehlt ihr an
nichts ! Und dennoch diese grenzenlose Oede in ihrem Herzen!
Dennoch diese stete Angst ihrer Seele vor einem naheudeu Un¬
glück. Dazu noch oftmals die wilde Sehnsucht, fvrtzueileu
aus diesem stillen, friedlichen Leben, aus diesen geordneten
Verhällnissen, fort in ein arbeitsreiches Dasein , in ein Leben
voller Mühen und Sorgen , das aber durch das milde Licht
der wahren , herzinnigen Liebe erleuchtet wurde. O, was küm¬
merte sie sich um Reichtum und Wohlleben ! Oftmals sah sie
sich im Traume auf eine einsame Insel oder in eine Felsen¬
wüste versetzt. Sie innßle ringen, um ihren kärglichen Lebens-
nnterkalt . kämpfen und arbeiten, um ihr Dasein zu sristeu.

. ^ M--re Pcstausweiskarte ist eine Einrichtung der
deutschen Post , die nicht nur in vielen Ländern zuge-
tchsen rst, sondern auch von zahlreichen Postverwallun-
gen nachgeahmt worden ist. Solche Answeiskarten die
auch in Deutschland als vollgültige Ausweispapiere gel-
ten gibt es jetzt in Belgien , Bosnien -Herzegowina , den
Niederlanden , Oesterreich, Schiveden, Serbien und Spa-
men . Sw stimmen im wesentlichen mit den deutschen
Postauswelskarten in Größe und Vordruck, meist auch
tn der Einrichtung , überein . Die betgischcn Postaus-
weiskarren sind aus hellgrünem Papier hergestellt; der

französisch und vlämisch; sie gelten fünf
MAöre. Dre Farbe der niederländischen PostausweiSkar-

hellgrün . Die Farbe der in einem grünen llm-
-ä'AM^ Oehefteten bosnisch-herzegowinischcn und öster¬

reichischen Postausweiskarten ist blaugrau , der schwedi¬
schen grasgrün , der serbischen hellblau . Die in Bos-
men-Herzegowina ausgeferttglrn Postausweiskarten haben
einen vieizprachigen Text, der Vordruck der übrigeir Post-
ausweiskarten ist mit einer französischen Uebersetzmm
^MEhcn .^ Dre Außenseite der spanischen Postanswerskar¬
ten ist olivgrün , die Innenseite ist weiß . Ihr Text ist
m spanischer und französischer Sprache mit blauer
Farbe gedruckt; sie gelten drei Jahre.

Of diese Zerstreutheit!

I

Dre sterstreutheit allein macht sicherlich den Profes¬
sor noch nicht. Mau kann auch ein Antiguitätensamiuler
sein und und doch jeben Rekord der Zerstreutheit schla¬
gen. Beweis : die folgende kleine Geschichte, die aus
Mailand berichtet wird:

Ein Atailänder Antiquitütensainmler erblickte eine
besondere Spezialität darin , möglichst viele antike Re¬
genschirme zu besitzen, wobei das Wort „antik" nicht
gar zu altertümlich aufgefaßt werden darf , da der Re-
geuschirin überhaupt erst vor 200 Jahren das Licht der
Welt erblickte. Eines Tages erfuhr nun unser reicher
Kunstfreund, daß ans einer Auktion in Brüssel drei alte
Regenschirme zum Verkauf ausgebotcn würden imd da
ihn dieser kostbare Besitz reizte, so setzte er sich auf den
Expreß und fuhr nach Brüssel. Es gelang ihm auch,
vie drei kostbaren Gegenstände zu bekommen und recht
vergnügt besah er sich nachher mit seinen drei alten Re¬
genschirmen die belgische Hauptstadt . Als er in sein
Hotel kam, ivaren die drei Schirme verschwunden. Wo
-r sie stehen geraffen, wußte er nicht. Des Französischen
war er auch nicht inächtig, so ließ er sich nur den Weg
;um Fundbüro zeigen und forschte dort ngch; er hatte
Glück: soeben waren die drei Schirme abgegeben wor¬
ben. Der „ehrliche" Finder hatte gemeini , die allmodi-
lchen Dinger könne er selbst weder behalten noch los-
chlagen Der überglückliche Eigentümer gab dem Fin-
oer eine angemessene Belohnung und trachtete nun dar¬
nach, möglichst rasch mit seinem kostbaren Schatz wieder
nach der sonnigen Heimat zu gelangen . Dies gelang
ihm auch, wenn auch nur teilweise; denn als er in
Mailand ausstieg , ließ er das Paket mit den drei Schir¬
men im Zug liegen . Aber auch diesmal wachte ein
gütiges Geschick über den antiken Regenschinnen. Ein
Bahnbeamter gab sie ab, ein Schutzmann der Stadt
Mailand nahm sie in Empfang , schwang sich damit auf
! i : Mailänder Elektrische und wollte sie nach dem Fund¬
büro bringen . Dabei hatte er es so eilig , daß er von
oer fahrenden Trambahn absprang was zwar ihm selbst
nichts schadete, aber die Schirme in einen recht desola¬
ten Zustand versetzte. Auf dem Fundbüro erkaunle man
sofort, daß es sich hier um Altertümer handele . Man
fürchtete Kalamitäten , Schadensersatzklagen, denn wenn
em städtischer Polizist die Schirme , die er in amtlicher
Eigenschaft verwahrt , beim Abspringen von der Tram¬
bahn zerbricht, so kann doch möglicherweise die Stadt
haftbar gemacht werden und so wurden die Schirme ans
Kosten oer Gemeinde repariert . Inzwischen war der Ei¬
gentümer auch nicht müßig gewesen. Er hatte deni da-
vougesahren-en Zuge ein Telegramm nach Genua nachge¬
sandt und erhielt nach drei Tagen die AnUvort seine
Schirme seien von dem Bahnbcamten X. bereits in Mai¬
land gefunden und dem Schutzmann Y. ansgehändigt
worden . Also begab sich unser Altertumsfreund wieder

Fundbüro , nahm seine Schirme in Empfang,
bezahlte die von der Stadt aufgcwendeten „Kurkosten"
!M Betrage von 46 Lire und behändigte dem Bahnbe¬
amten obendrein noch 300 und dem Schutzmann 200
Lire zur Belohnung . Dann schaffte er das kostbare
Gut in seine stille Klause und — o Wunder ! — unter¬
wegs lleß er sie nicht mehr stehenN KB.

aber ihr zur Seite kämpfte und arbeitete der Mann ihrer Liebe
und mit ihr, wenn der Abend niedersank, dann ruhten sie
beide aus von der harten Arbeit. Arm in Arm, Schulter an
Schulter, Auge um Auge, und ein Gefühl des unendlichen
Glückes durchflutete ihre Herzen.

„Darf ich gnädigem Fräulein ein Glas Bowle einschenken?
Gnädiges Fräulein sind heute abeud sehr nachdenklich gestimmt."

Ah, die Wirklichkeit! Die entsetzliche, häßliche, lächerliche
Wirklichkeit!

Die Gesellschaft verlief in der üblichen Form . Nachdem
Frau Major die Tafel aufgehoben hatte, begab man sich in
den Salon zurück, ivo nun eigentlich eine ungezwungene Un¬
terhaltung hätte Platz greifen sollen. Aber die Gegenwart des
Herrn Oberst, dessen Gemahlin , sowie der anderen Würden¬
träger und Würdenträgerinneir des Regiments dämpfte die
Stimmung aller Anivesendeii zu einer leisen BoUtonart , so
daß selbst der joviale Hauptmann Kugel seine knarrende
Stimme zu einem leisen Flüstern mäßigte. Daß in solcher
schwülen Almosphäre eine fröhliche karnevalistische Stimmung
nicht anfkvnnneir konnte, war klar. An die Wände gelehnt,
saßen oder staildeu die jungen Leutumrts halb verlegen da,
die Tasse Tee in der Hand haltend, ängstlich bedacht, daß die
Frau Atajor oder die Frau Oberst nicht bemerke, wieviel Ar¬
rak sie sich zum Tee genommen. Man erinnerte fich noch der
Wutblicke der Frau Oberst, als in ihrer letzten Gesellschaft
Leutnant von Kaltenberg sich statt der schalen Tasse Tee einen
kleinen, aber steist-n Seemanusgrog zusaminengegosseu hatte.
Solchen Blicken setzte man sich besser nicht ans , in Anbeiracht
der Betragens - und SittenUsten, weiche der Herr Oberst zu
führen hatte.

In einem kleinen Nebenzimmer stand ein ziemlich abge¬
spieltes Pianiuo . Hedivig hatte auf dem Taburett vor dem¬
selben Platz geiivmineu. Auf Ersuchen ihrer Tante hatte sie ei»
brillantes Satoustück von Liszt vorgetragen, jetzt saß sie da,
die gefalteten Hände in den Schoß gelegt, den Kopf gesenkt,
die ?lugen zu Boden geschlagen imb hörte zerstreut den Wor¬
ten Leutnant Bauers zu, der ihr die Nvtenbtälter umgeiveu-
hpt hatte . _ _ __
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Hinweis.
i? l r Gesamtauflage unserer heutigen Nummer ist ein Extra - - ^ P * *j $ err  Vezirkssekretär Ditzmann , Frank'

blatt der Firma ^ furt a . M . Hochwichtig nicht nur für die Arbeiterklaß

Grche öWlilhe BoiksoeriMmiuim
Sonntag,öen2.5iao.noitin. tllhr im WserB

Tagesordnung:
Die drohende Wirtschaftskrise und die immer mehl

um sich greifende Arbeitslosigkeit.
Referent:  Herr VezirkssekretärDißmann , Frank

Kathreiners Malzkaffee schmeckt gut , ist
gesund und - billig.

20 Tasten nur 10 Pfennig.

* Wiesbaden , 31. Oktober. Der Kaiser hat dem
Kaufmann Ruf, hier, dessen achtjähriger Sohn im Mai
dieses Jahres während der Anwesenheit des Kaiser durch
ein Automobil , in dem die Herrin des Gefolges saßen
so gegen eine Plakatsäule gequetscht wurde, daß der
Tod bald darauf eintrat, ein Schmerzensgeld von 8000
Mark überweisen lassen.

Atam. Isondern auch für das gesamte Bürgertum ist die FrE'
geneigter BeachtungK Cr ^rbeitslosen -Füisorge. Erscheint deshalb

»Im Massen in dieser Versammlung.

_ Pie€lnberufer.
s r. _ |GeWsts-EriWllligu.-EmMÄ

fpeft bes  ' amtQufr°0e un?erer  heutigen Nummer liegt ein Pro - Einer geehrten Einwohnerschaft von Flörsheim maK

t  LÄ . SS" 101,6 * ,n  s ° ui° -
^ auf den wir ganz besonders aufmerksam machen. I Elke Haupt - uuv Bleichftrahe ein

Grand -Bazar Frankfurt a. Main.
über . Serien -Tage " beigefügt, welches wir
empfehlen.

über^ te* ße *er ^ '^en in heutiger Nummer eine Separatbeilage

95 Pfg .-Woche der Firma L. Tietz in Mainz,
worauf wir hiermit ganz besonders aufmerksam machen.

Friseur-GeschäftStadttheater Mainz.
Direktion : Max Behrend . . _

Uhr̂ 'Dtt°lebend- Lelchna!.? -̂ ^ °»enschmied". Abends7 am Samstag , den 1. Nov . ds . Zs . Eröffnen werde. ^
Sonntag , 2." Novbr ., nachm, -k' Uhr ' Glaube und Heimat ". Abends Kundfibatt müs * ^ ftre6cn  / ein - meine lvel'7 Uhr „Lohengrm". 5tuno>cyast aufs Beste zu bedienen. Um generaten ZU
Montag , 3. lliovemöer. allend 7 ..(£ önnlit>rtrr mWr TOrtt«*-»-»«“ I IPturfi bittet ^ atbast )tun99Vatt

Georg Berg$trä$$er,
Friseur.

Montag . 3 November, abend 7 „C avalleria rustic. Bajazzo
MNUnI ' i • w0D- "bends 7 Uhr ..Der lebende Leichnam^
Mittwoch . 5. Nov. abends 7 Uhr „Symphonie Konzert".

h

»!»
Ho

- - „ ... „cjympijonie nonzerr.
Donnerstag . 6. Nov. abends 7 Uhr „Süße Gift , Stradella"
Freitag , 7. Nov. abends 8 Uhr „Der liebe Augustin".Ulfif Ort 7 ff?rtM AfiimS« ”71/ 11(. .. (t .. n i.

kestl

Katholischer Gottesdienst.
24. Sonntag nach Pfingsten . t/,7 Uhr Frühmesse. 8-/, Uhr Schul¬

messe 91/2  Uhr Hochamt. Nachm. Totenvesper danach Prozes
sion auf den Friedhof , Beichte fl 5̂ Uhr.'

Montag , (Allerseelen ) 7 Uhr hl . Messe im Schwesternhaus
gest. Seelenamt danach Prozession auf den Friedhof/

Dienstag , fl,7 Uhr 1. Seelenamt für Wilh . Schwarz, 7 Uhr
für Karl Bertram und Ehefrau Katharina.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 2. November 1913.

_ ^Beginn des Gottesdienstes um 2 Ul,r.

Amt

Mittwoch den 5. November 1913 abends 8 Uhr beginnt Ber-
sanmrlung rm Anker (Cornelius Dienst). Tagesordnung:
1. Beratung wegen Neuanschaffung von Bäumen . 2. Be¬
antwortung verschiedenerBriefeinläufe . 3. Anstellung eines
Mannes zur Beaufsichtigung und Instandhaltung der Ver-
eins -Anl agen . 4. Sonstige Vereinsangelegenheiten.

mmstag, 7. Nov. abends 7fl, Uhr „Hugenotten"
Sonntag 9. Nov. nachmittags „Der lachende Ehemann ".

7 Uhr „Aida".
Abends

GMüsts-Berlegungu.-EmMMlig.
aKciner werten Kundschaft, der Einwohnerschaft von

Flörsheim und Umgegend zur gefälligen Kenntnis , daß
sich meinen Salon zum

Mitten, ?ri[iemi nnd Smschneiden
vom nächsten 83M8l3g , den 1. klovemben Ab in meinem
neueingerichteten Wohnhause

ch SWtstrche No. 27, #
uis-ä-uis der kalh. Kirche befinbet. Jndeni ich für das
Mir feit über 15 Jahren geschenkte Vertrauen bestens
danke, bitte ich dasselbe auch auf mein neues Heim
übertragen zu wollen.

Im Voraus freundliche und reinliche Bedienung
zusichernd, bittet um geneigten Zuspruch

*

Jranz Schäfer,
_ _ Frifeur
Grosses  Lager fit Cigarren, Cigaretten. Rauchs

Rau- und Schnupftabake.

,/ may/onau\
./ HmiKNE*,llflu/ncuuNal<ORE/OEN.. «5«i

liTTiTii
^rotz der enorm« Varbreitung von Persil gibt es noch manche Hausfrauen

die noch immer nicht die hervorragenden Eigenschaften dipsoc mnriomnn
selbsttätigen Waschmittels voll auszunutzen verstehen . Halten Sie sich an
nachstehende bewährte Gebrauchsanweisung und Sie werden sofort sehen, wie

mühelos , einfach , schnell und billig
bei absoluter Unschädlichkeit für das Gewebe mit Persil zu waschen ist

Gebrauchs-Anweisung:
a. Für Weisswäsche.

Hf ? k“ltem, °der lauwarmem Wasser durch Umrühren im Kessel
at^ dann d'e Wasche sofort hinein tun, zum Kochen bringen und nur einmal
u  u * ,»Un.»c un*er  zeitweiligem Umrühren am Kochen halten Nach rfom
dan'n ln fr “* „d ? Wäsche einige Zeit in der Lauge stehen und spült s^dann m klarem, möglichst m warmem Wasser sorgfältig am •»„, 1 Sle
Seife, Seifenpulver oder anderen Waschmittelffi unÜLt ^ 'r

sich vorheriges Einweichen in Henker*  Bleich -Soda .) PResultat: r11*Smm»UtZ riS.taub'’.Schwaiss->Fett-, Kakao-,Tee-, Blut-, Tinten -, ja auch Obstflecken «Inrf
3eoilmd Ve,V IWI*den' W| Sche is‘ " »»kommen rein undblendend weist , wie auf dem Rasen gebleicht.

b . Für Wollwäsche.

fSöst 'Snd dierwL "chht i n kaltf m’ ,S,°^ er" bereits stark handwarmem WasserhSÜ iif Wasche dann etwa fl, Stunde geschwenkt (also nicht eekochtl-
Wasche gut ausspülen und ausdrücken , nicht auswringfnDas’

Trocknen darf an nicht zu heissen Orten oder an direkter Sonne geschehenResultat: { 1̂,acKe.?1?ssem*«•*•» Mit Psrsilwird die
Kr . n i,__ „ - . Wolle me filzig sondern bleibt locker und griff !* j
baktertoloÄ W,F «K" 11*» v5Ui? keimfrei , da Perfil nad.
Bakterien 8« ^ ^ ^ eUungen stark desinfizierend wirkt,
Bakterien tötet und KrankheiUkeime erstickt und zwar schonbei einer Temperatur von 30—40° C

, janren mit oestem Lrtolg und schonen dabei ihre Wäschei
HFMKB -l . Ui b" aliL*i* IUich' n;cm»ls nu , ln Origin. l-P. k. ten.
HENKEL & Co., DÜSSELDORF . Mi.-,,, , auch Ar  . lib. lirtt„ -

enKels Bleich-Soda

Ein schön«Al. Zimmer
zu vermieten.

_ Näh . Exped.
Eine schöneIZimmermhMiig

Verkaufe
tterrn - unü Ottmen-'Fssckenuhren,

stegulateure , Wanduhren u.
Wecker.

5owi6 aller Art Schmucksachen
. ■- staunend billig.

Hochachtungsvoll

H-  Rubinstein , Uhrmacher,
FLÖRSHEIM a. M.

he(

OfOKQ

J Philipp mitter
m

mit Gas und
vermieten. Wasserleitung zu

Näh . Exped.

Flörsheim , Eisenbahnstraße 32
empfiehlt sein reichhaltigem

fi  Möbellager

SaotMtz
undgegen vögeln , Mäuse

Yrimster liefert
vNWir Stzmill.

Telefon No. 49.

GOm bei Bedarf an tompletten Aus¬
stattungen sowie auch jedes Ein¬
zelmöbel zu sehr billigem Preis.
Moderne formen . — \a. Arbeit.

Mehrjährige Garantie.

ggggggggjfowomowG
k

| Peter Heckmann Flörsheim
Hauptstraße 19.

Spejiialgefcbäft für Oamenpüte, Herrn-
hüteu. Herrnwssche.

^Nur allererstes Fabrikat zu billigsten Preisen.

m ■1111
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